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ßezirfcsrat und anderes .
Von Th . Lutz , Baden -Baden.

«öS Verwaltungsgesetz stellt den Bezirksämtern
^ Mitwirkung bei der Entscheidung über öffent-
Rechtliche Streitigkeiten den Bczirksrat zur
Kte , welcher aus einer vom Ministerium des In -
^ rrTfüt jeden Amtsbezirk festgesetzten Anzahl von

bohnern des Amtsbezirks zusanimengesetzt wird .
^ Art und Weise, wie der Bezirksrat zustande

schließt es aus , daß Angehörige der unbe-
^ ltelten Klassen oder gar Lohnarbeiter Mitglieder
Sjfffhgn werden . Es ist also eine Klassen -
xinrichtung und muß als solche auch in ihrem’
»„r „ad Lassen gewürdigt werden. Die Mitglie -

deS Bezirksrats sollen , wie das Gesetz verlangt ,
»urch Kenntnisse , Tüchtigkeit und Geineinsinn aus -

LWm et " sein . Diese Eigenschaften sind allerdings
«y unerläßlich für die Mitglieder einer Körper-
Hast, die in sehr vielen Fällen gegen vorher-

« gangene Entscheidungen ihres eigenen Borsitzen -
Itn von den sich durch eben diese Entscheidungen
hmacbteiligt fühlenden Amtsbezirksbewohnern an-
gerusen wird. Ter Einberufer und Vorsitzende des
lezirksrats ist nämlich der Bezirksbeamte, der auch
tztinimreckt und bei Stimmengleichheit die Entschei -

hat. Aus diesen Darlegungen schon läßt sich
nehmen , wie gering die Chancen eines gegen
Entscheidungen des Bezirksamts an den Be-

tzirksrat Appellierenden sind . Da nun doch zwei -
stj-ohne nicht sämtliche 6—9 Mitglieder des Be-
ürksratS auf derselben Höhe der „Tüchtigkeit"
feiet» und die notwendigen „Kenntnisse " bei dem
«m«, oder anderen durch das gerade Gegenteil er-
fei werden, so schrumpfen die Chancen unter Um -
Mden auf ein Minimum zusammen, ivenn in*
stige irgend eines Zufalles der Bezirksrat auf das

^etzticke Minimum von 4 Mitgliedern sinkt und
Vier zum größeren Teil oder gar ausschließ¬

lich durch die — sagen wir höflich — zweite oder
dritte „Garnitur " gestellt werden. Ueber dem

essenden Beratungszimmer kann der Recht-
ßchmde dann die für ihn sichtbaren Worte aus

mtes Hölle " lesen : „Ihr , die Ihr eintretet ,
et alle Hoffnung fahren .

" Die Beratung über
«nen Fall ist dann oft weiter nichts, als ein urteils -
w»t6 Zusiitnmen zu dem Vorentscheid , den selbst-
diMrrdlich der Vorsitzende den Mitgliedern mund-

i zu machen versteht. Ein ähnlicher Verlauf
ja auch sehr häufig im Beratungszimmer

Schöffengerichts statt , wo ein temperament-
' Richter mit ihm nicht gewachsenen Laien-

ern leicht fertig wird . —
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen, die jeden-

von vielen , welche das Institut des Bezirksrats
i seiner Tätigkeit näher kennen , als zutreffend
?rl'tet werden , möchte ich für die Bewohner des
rtsbezirks Baden in Beziehung auf dessen Be-
kkSrqt noch folgendes feststcllen : Ein anständiges
-«ezimmer , wie man .es als Bürger und Steuer -
hier in dem an sich schönen und geräumigen Be-
ksamt Baden erwarten könnte, existiert nicht ,
er nicht im Flur kampieren will — ein zweifel-

Pfte8 Vergnügen bei kalter Wintertemperatur , —-
y kann sich mit einpferchen in einen kleinen
« Platz, auf dem drei Türen zu zwei Amtszim-

münden , so daß man alle Augenblicke genötigt* . Platz zu machen für Leute, die da ein- und auS-
.« im . Sitze gibt es hier nicht , tvenn man nicht

eine alte Holzkiste als Sitzgelegenheit betrack -
r ® lvill . Die notwendige Zimmerwärme erhält

■rS?’ durch ein nebenanliegendes Amtszimmer ,
eine Wand nicht ganz zum Plafond reicht ,
famose Einrichtung verschafft dem betreffen-

^ ^ eamten das Vergnügen , die Unterhaltung der
^ Wartezimmer Befindlichen mit anzuhören , wäh-
yd djxsE wiederum der Musik seiner Schreib-
E 'chlNe lauschen können .

Betntt man das Zimmer , in welchem der hohe
«Sri ™ 9t, so ersieht man aus den engen Raumver -

. xumfsen , daß die gesetzliche Bestimmung , wonach
? des Bezirksrats öffentlich sind, von.
'* L?rk ^ utn stanz richtig beurteilt werden, indem
•‘fco * dlbwesenheit diese Bestin'. mung auf ibre

Bedeutung ' zurückführt: Daß aber die
bei der Beratung wieder abtreten wüsten,

»chckSL
^aß

. sich der Bezirksrat selbst , wie. es bei
jj

’̂ & nfleriditcn und Schwurgerichten ja auch Sitte .
F fcwu.^ ,n anderes Zimmer zurückzieht , ist durchaus

g würde sicher zu Störungen Anlaß
kn , wenn zufälligerweise Publikum in größerer

gerüttelt , offen Karbe bekannt hat. Und da « war
gut so. Tie poliiiswe Situation in Welscbneureutb steht
an einem Wendepunkt . Die versteckte und geheuchelte
Pa teigänoeret ließ die Maske fallen und mir offenem
Visier wurde der Kampf ausaefochten. Das ist ein be¬
deutender Fortschritt. Die hiesigen Blockvertammlunoen
baden klar und de tlick bewie'

en, was man über die
Arbeiter denlt, und was sie von jener Seite zu erwarten
haben. Genoffen , es gilt nun. das Werk zu vollenden .
Bedenkt . daß jene Parteien , die bei der letzten Wahl 51
und iv Stimmen erhalten haben, hier die Herrschaft
führen und die 135 sozialden , okratischen Wähler
sich von ihnen leitbamineln lassen . Daß die sozialdemo -
krotriche Par ei h er mißachtet wird , daran sind die
Genossen selber schuld und zwar deshalb , weil sie bisher
ihre Pflicht nrckt erfüllt haben. Da « muß anders iverden .
Erst nenn die Genossen sich zu einem großen Ganzen
vereinigt haben , üben sie auch eine moralische Macht aus .
Wir erinnern hier nur an die Genossen , die im Bürger¬
ausschuß sind. Gerade die letzte Ausschußsiyung hat be¬
wiesen , wie notwendig eine starke Organisation ist Die
bescheiden« Forderung von unserer Seite , doch wenigsten «
eine Straßenlaterne am Rathaus anmbringen , lehnte
man ab, da es ja nur einzelne seien , die derartige
Forderungen wollten. Hier fehlt eben der starke Rückhalt
der Organisation.

Deshalb . Genossen , schließt euch dem Wahlve-ein an.
Man komme un« nicht und sage : „ Ich weiß, wen ich zu
wählen habe". Da« ist nicht i -nmer wahr . Gerade d e
lebte Wahl hat bewiesen , daß es hier noch Leute gibt,
die am Wahltage noch nickt wissen, inen Ve wählen
wollen Man sage auch nicht : „ Ich mutz Rücksicht neh¬
men auf meine Verivandtickait" . Das sind nur Aus¬
reden . Ist cs denn eine Schande, wenn man für bil-
li e Lebensmittel und für Menschenrechte kämpft ? Der
geringe Beitrag von monatlich 25 Pf ist doch gewiß
nicht der Grund der politischen Uneinigkeit .

Am Sonntag den 10. Marz , mittags 8 Uhr, findet
im Feldschlößle die Generalver 'ammlunq de» Wahl-
Verein« statt, wozu wir die Genossen . Volkssreundleier
sow>e all« Freunde »nd Gönner unserer Sacke zur Neu-
konstituierung de« Wahlv rein« ein laden. Parteigenossen,
agitiert für den Wahlverein in der Bauhütte , i» der
Werkstatt , kurz Überall , bringe jeder ineni stens ein neues
Mitglied mit Legt biete Zeitung nicht beiseite , sondern
gebt fie gelesen an andere ireiter , das ist die beste Agi -
tatton . Laßt euch nicht wieder einschläfern, denn im
Laufe de« Sommer« findet vier wieder Gemeinderats »
wähl statt, wo ivr wieder über eure Geschick« zu ent¬
scheiden habt. Also tue jeder seine Pflicht.

RatenfelS , ?. Märt . Der erst am Schluß de» Jahre »
1908 gegründete Soz 'aldemokrati che Wahlverein hat sich
im erste » Wahlkampfe schon >ehr gut bewährt , indem in
Rotenfels ein Viertelhundert Stimmen mehr für den
foäatdemokrotischenKandidaten Lutz abgegeben wurden,
als in Jahre 1903. Wir dürfen aber nicht erlahmen
und denken, jetzt ist die Wahl vorbei, jetzt können wir
»nieder ruhen. Nein, jetjt müssen wir erst reckt arbeiten ,
damit »vir immer gerüstet lind und uns jederzeit getrost
an den Wahlen beteiligen k >n :en . d »niit wir unsere
Stimmenzahl so hoch n ie möglich bringen . Uniern Mit¬
gliedern sei noch besonders ans Herz gelegt, daß es nickt
damit getan ist, daß man die An nähme und de» Mo-
natSbei rag leistet , daß in n aber die Versammlungen
nicht zu besuchen brauche . Es ist für jeden von großem
Nutzen, wenn ec an den Versannnlungen und an der
Diskmfion teilniinmt. Unfern Mitgl eiern noch zur
Kenntnis, daß am Donnerstag , 14. Mürz , eine außer¬
ordentliche Versam , lung stattfindet. Die Mitglieder
»ver^en ersucht, vollzählig zu erscheinen .

Kovskrev ; des 13. badWeu ReichsiaZS '
ivshj^kifks.

Breiten , 27 . Febr .
Am Sonntag , den 24 . Februar , fand hier im

Zähringer Hof eine Wahlkreiskonierenz des 13.
badischen Reichstagswahlkreises statt .

Die Tagesordnung der Konferenz lautete : 1 . Be¬
richt über die letzte Wahl sowie Kassenbericht .
2. Kassenbericht der Kreiskasse . 3 . Festlegurlg des
Agitationsplans für 1907 . 4. Wahl eines Dele¬
gierten zu»n Badischen Parteitag . 5 . Wiinsche und
Anträge . 6 . Wahl des Vorortes .

Ter Kreisvereinsvorsitzende, Gen . M u n d i n g,
eröffnete und begrüßte die Konferenz, die nach Fest¬
stellung - er Präsenzliste von folgenden Orter » be-

! schickt war : Breiten 12 Teilnehnier , Wössingen 2 ,
Stein 1 , Menzingen 1 , Kürnbach 1 , Gondelsheim 1 ,
Dürrenbüchig 1 , Wiesloch 2 , Eppingen 2, Sins¬
heim 1 . Sulzfeld 1. Reihen 1 Delegierter . Nach Ver¬
lesung dös Protokolls der letzten Konferenz erstattete
Gen . M u n d i n g den Bericht zu Punkt 1 der
Tagesordnung . Die Genossen haben allerorts ihr
möglichstes getan ; trotz der kurzen Dauer des Wabl-

^ kanipfes wurden 38 Versammlungen abgehalten,
für die Mannheim die Referenten stellte . Im
Brettener Bezirk waren es 18 Versaminlungen , im

jEppinger Bezirk 5^ im Sinsheimer Bezirk 9 . im

abtreibercicn resp . direkte Lokalverweigerungen.
Tie Flugblattverbreitung wurde zum erstenmale
von den Parteigenossen des Kreises selbst ausge¬
führt . Zwei Flugblätter , jedes in einer Auflage
von 32 000 Exemplaren , einige Tausend Broschüren
und Kalender kamen zur Verteilung . Ebenfalls
zum erstenmale trug der Wahlkreis selbst erheblich
zu den Kosten des Wahlkampfes bei ; durch Teller -
sammlungen und Sammellisten wurden über 350
Mark aufgebracht. Entsprach auch der Stimmen¬
zuwachs für unsere Partei nicht den gehegten Er¬
wartungen . so können wir mit dem Ausgang der

Dörfer sind . Dem Parteitag Wahl doch znfriedn sein . Bei der skrupellosen Agi-
foot 5 . ü Erörterungen in der Presse würden tation der Gegner , namentlich des Reichsverbandes,

bei der Mobilmachung der Mittelständler gegen die
Sozialdemokraten , ist die Zunahme von über 600
Stimmen immerhin ein beachtenswerter Erfolg .
Mit dem Dank an die Genossen für die energische
Mithilfe bei der Wahlarbeit schloß der Vorsitzende
seinen Bericht .

In der Diskussion wurden auS allen Teilen des
Kreises über Lokalabtreibereien Klagen vorge-

' bracht ; ebenso wurde über die schamlos« Agitation

der bürgerlichen Presse — vorab des Pforzheimer
Anzeigers — und die Quertreibereien der „christ¬
lichen" Arbeiterführer geklagt. Gleichzeitig wurde
auch allgemein dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß
vor allem die Agitation für die Parteipresse —
Volksfreund und Voltsstimme — in Zukunft weit
energischer betrieben werden müsse, um so tagtäglich
die Lügen unserer Gegner wirksam entkräften zu
können .

Der auf der Konferenz anwesende Redakteur
Emil Maier von der Volksstimme gab einige
Winke über die Agitation und die Berichterstattung
für die Presse : ferner sicherte er den Parteigeiwsten
des 13. Wahlkreises für die Zukunft eine möglichst
unifassende Unterstützung seitens der Mannheimer
Organisation zu . was mit großem Beifall dankend
angenommen wurde.

Den Kassenbericht von der Reichstagswahl gab
Gen . P f i tz n e r - Bretten . Die Einnahmen setzen
sich zusamnien aus : Sammellisten 234,05 Mk. ,
Tellersamnilungen 121,78 Mk. , Maurerverband
Bezirk Karlsruhe 100 Mk.. Maurervcrband , Zahl¬
stelle Philipvsburg . 16 Mk . , Zuschuß des Landes¬
vorstandes 650 Mk. . sonstige Einnahmen 8,80 Mk .,
zusammen 1130,63 Mk . Ausgaben sind 1013,66 Mk .,
bleibt ein Ucberschuß von 116,98 Mk. Es sind aber
noch einige Posten zu bezahlen , wodurch sich die
Ausgaben noch erhöhen werden. Nach längerer
Debatte wlirde dem Kassier einstimmig Decharge
erteilt . Den Bericht der Kreisvereinskafie gab
Gen . M u n d in g . Es ergab sich für das 2. , 3. und
4 . Quartal des letzten Jahres eine Einnahme von
115,04 Mk. , denen 112,45 Mk. Ausgaben gegen-
übcrstcl»cn . Es wurde ihm einstimmig Decharge
erteilt .

Hierauf entwickelte der Kreisborsitzende in länge¬
ren Ausführungen den Agttationsplan für das Jahr .
1907. Es find darin in erster Linie vorgesehen:
Gründung neuer Ortsvereine , Abhaltung öffent¬
licher Versammlungen, in den 'Ortsvereinen selbst
regelinäßige Abhaltung belehrender Vorträge , Ein¬
führung von Tiskussionsstunden, schriftliche Agi¬
tation durch Verteilung von Kalendern , Flugblät¬
tern , Broschüren usw . , rege Agitation für die Aus¬
breitung der Arbeiterpresse. In der Diskussion
wurde dein vorgelegten Agitationsplan allgenicin
zugestimmt, ebenso auch dem dafür aufgestellten
Kostenvoranichlag mit einigen kleinen Abände¬
rungen .

Als Delegierter zuni Badischen Parteitag wurde
Gen . Mu n di n g - Bretten gewählt . Als Vorort
des Wahlkreisvereins wurde tvieder Bretten
bestimmt. Die nächste Konferenz findet ebenfalls
wieder in Bretten statt , weil dieser Ort die besten
Bahnverbindungen anfweist.

günstig , sondern auch für andere. Wir hoffen , daß
diesem gewiß berechtigten Wunsche Rechnung ge¬
tragen wird . Mehrere Arbeiter .

Die staatliche Penfions - «nd Hinterblieb« »»«»-
Bersorgung.

An» 20. d . M . sprach Herr Ingenieur Mehner'
in der hiesigen Ortsgruppe des Bundes der tech¬
nisch- industriellen Beamten über staatliche Pensions¬
und Hinterbliebenen -Versorgung. Der Vortragende
gab zunächst einen Rückblick auf die Entwicklung
der Erwerbsverhältnisse von früheren Zeiten an,
welche die Entstehung neuer Stände zur Folge hatte .
So entstand neben den selbständigen Handwerkern
und Kaufleuten , sowie den Großindustriellen der
Stand der abhängigen Privatbeamten , welcher in
Deutschland ca . 2 Millionen Angehörige umfaßt .
Die geringe Aussicht auf Erringung der Selbst¬
ständigkeit ergab für die Privat -Beamten die Not¬
wendigkeit zur Sicherung ihrer Existenz und ihrer
Familien durch Gründung und Beteiligung an
Versorgungs - und Unterstühungskassen für das
Alter , sowie bei eintretender Erwerbsunfähigkeit
Fürsorge zu treffen. Es hat sich jedoch gezeigt , daß
diese Kassen den Anforderungen, welche an die¬
selben gestellt wurden, nicht in vollem Maße gerecht
werden konnten und so wurde die Bewegung zur
Herbeiführung der staatlichen Penflons - und Hinter¬
bliebenen-Versorgung der Privatbeamten ins Leben
gerufen .

Redner bezeichnet alsdann in längeren Ausfüh¬
rungen noch die Maßnahme, welche verschieden«
großindnstrielle Unternehmungen für ihre Beamten
und deren Familien getroffen haben ; bebt aber
die dadurch nach verschiedenen Seiten erwachsenden
Nachteile, wie Beschränkung der Freizügigkeit, her¬
vor .

Der Vortragende macht dann noch aus die ver¬
schiedenen Vorschläge , welche bis jetzt für die Er¬
reichung der staatlichen Versick>crung gemacht wor¬
den sind , aufmerksam und bedauert, daß daS Er¬
scheinen der von der Reichsregierung schon lange in
Aussicht gestellten Denkschrift über die statistisch«
Bearbeitung deS von privater Seite gesammelten
Materials noch Immer nicht erfolgt sei.

Die sehr angeregte Diskussion zeigte die lieber -
einstimmung mit den Ausführungen de« Vor¬
tragenden und die Notwendigkeit des Zusammen¬
wirkens aller an diesen Fragen interessierten Kreise.

Bßrt iuuu : uuu uiviui ^ iuh l,,li
fce Luft gesetzt würde . Das „Rinn in Wicslocher Bezirk 2 , im Philippsburger Bezirk 4.

raus auS den Kartoffeln " fünf - bis Aus allen Bezirken kamen Klagen über Saal
toöf)tenb einer Beairksrotssiknna . ausae - rthtrpthprrinn refft hirefte Önfrtfhprtneirreritrmen

fertefe Qt1lt,^ cn^ *D®re und gleichzeitig mit den

Karto
«g-^ ual während einer Bezirksratssitzung , ausge -
tiffof Publikums , würde übrigens auch

'° pickst zu bewerkstelligen sein , als das jedes-
kUi.»

'’ Zurückziehen des Bezirksrats zur Beschluß -
w ein anderes Zimmer . —

vilptz,
°^ ?̂ emokratische Partei hat alle Ver-

B
"

, una . öffentlichen Einrichtungen wie SchLfsen-
Schwurgericht, Bezirksrat usw . ihre ernsteste

^
' wmkeit znzuwenden. Und so enthält auch

tjP des heurigen badischen Parteitags
,5cterat über Kreistao und Kreistagswablen, '

I) f
r wanchen badischen Genossen — mit Verlaub

3 tooljl am Platze sein .

Hus der Partei .
Viele linken kei der

- ' die Wkidlver 'cnninl ngen desi-cht » nd iüren
Itttel nbliegeben und dnniit ge .nlar &t. ihrer Pflicht

. W haben Dem ist nickt sp . Gerade die le te
L» ' un« «»was erfreu ' icle« erbracht , nämlich da «,

l*d« Einzelne, aus seinem pvl .ti.chea Schlaf« aus¬

Hloch einige Wahlresul
'
tate .

1 » . Kreis .
Bezirk Sinsheim .

Harter Müller R»vp
(Soz .) (nntl.) (B . d . L .)

AderSbach — 88 48
Babstadt — 18 4t
Bargen 4 30 48
Dairbach 12 44 59
Dühen 14 88 61
Ehrstädt — 49 49
EichterS eim 2 78 87
Evfenboch io 45 185
Eiche b ich 7 108 98
Efchelbronn 28 77 87
Flinsbach 2 20 61
Groniback 2 80 117
Hasselbach 9 85
Helmstadt 4 155 79
Hilsbach 2 tu 114
Hoffenheiin 18 105 >08
KirÄard » mit Bockschaft — 103 153
Michrleld 24 219 02
Neckarbiickofrbeim — 312 47
Nridenstein 5 62 125
Obergimpern 2 58 140
Rappe>mu 81 252 63
ReichariShause» 8 100 88
3 eihen 18 28 227
Rahrbach 17 81 41
Siegclsbach 6 102 71
Sinsheim 67 3 2 129
S :einsfurt 24 130 180
Äreichklinqen 4 81 38
Unterqimpern 15 ' 82 41
Waivstaüt 42 33 300
Datdangelloch 8 123 48
Weiler 14 79 102
Wollenberg 1 58 4
Zuzenhnusen 11 53 121

Bezirk Sinsheim 400 34^8 3161

iius der Kefidenz .
* Karlsruhe . 0 . März .

Bessere Verbindung für Arbeiterzüge .
Eitlem Wunsche mehrerer Arbeiter nachkommend ,

gewähren wir folgender Notiz Aufnahme : Die
Generaldirektion der großh. badischen Staats -
Eisenbahnen möge im neuen Fahrplan doch Rück-
sicht nehmen auf die in Karlsruhe beschäftigten Ar¬
beiter, welche an der Bahnlinie Karlsruhe , Ett¬
lingen , Bruchhausen, Malsch . Muaaensturm , Rastatt
fahren . Da die meisten Geschäfte bis 7 Uhr resp.
bis 8 Uhr wegen Arbeitsandrang arbeiten lassen ,
so sind die Arbeiter gezwungen, bis % 10 Uhr zu
warten , bis sie nach Hause fahren können , und kom¬
men dadurch sehr spät nach Hause ; denn wenn man
von morgen- 6 Uhr bis abends 8 Uhr arbeitet , da
möchte man doch auch riach Hause. Wir bitten des¬
halb die verehrliche Generaldirektion der großh.
badischen Staats -Eisenbahnen, einen in der Zeit
um etwa halb 9 Uhr abends abfahrenden Arbeiter -
zug einzulrgea. E» ist dies nicht nur für Arbeiter

* Verhaftet wurden : I . Eine 18 Jabce alle vlätierti»
von hier , die au« einem Speicher in der Kaisrfftraß«
Wäicke stahl »nd nachdem fick der Verdacht u. a. auch
auf sie lenkte , da« Gestohlen « in ein m Paket wieder in
den Hos der Geschädigten warf. — 2. Ein 17 Jahr « alter
Sattle : lehrling , der i» Merpentheiin 75 Mk. stahl. “3 ls
er auf eck Telegramm bin hier aus einem ? »lge berau«
verhaftet wurde — er hatte Fahckatte nach Ba ' el —
war er noch im Besitz dem 73 Mk . Cr meinte , beut»
käme man nicht inebr ueit und bedauerte, daß er von
dem gestohlenen Geld« sitz nick : einmal habe sättigen
können . — 8 . Ein Dienstmädchen aus Krautbeim. da«
ans Ansti

'ten einer Putzfrau seinen» Tienstberr», einem
Kaufinann . Delikatessen im Betrage von 80 Mk . stahl
und der Putzirau »Iberbrachte. — 4. Ein 19 Jadre alter
italienischer Taglöbner au» Einto, der dringend ver¬
dächtig ist. seinein Rebenarbeiter 85 Mk. gestohlen zu
haben . — 5 . Eine A»»«h lfskellnerin aus Lauterburg wegen
Logisbetnrgs und 0. ein Jahre alter Schlosser und
Gelegenheitsarbeiter von hier , der sich einem Ziaarren -
macher geienül »er al» K ufninnn ausgab , »velchec be¬
auftragt sei. für ein größeres Ge chäit einen Hausburscken
z»» engagiere» und dann dem Ziaarreainacher, der sich
einstellen ließ, als Sicherheit, daß er seine Stelle auch
antreten »verde , »eine Uhr herauslockte und da »nit ver-
schloand .

* klleiderdtabstahl . Am 28 . ö M stahl eine an«
bekannte Frauen « erson mittelst Nachschlüssel in der
Hirichstratze Frauenkleider i>n Gesamt»verte von 85 Mk.

Hurner !
Aus Arbeiter - Turnkreisen wird unS

geschrieben : Bekanntlich hielt es der Ausschuß der
Deutschen Turnerschaft für angebracht , vor der dies¬
jährigen Reichstagswahl ein Flugblatt unter seinen
Mitgliedern zu verbreiten, in wc'lcheni für einen

nattonalen " Reichstag Stimmung gemacht wurde ;
cs verhöhnte die der Deutschen Turnerschaft ange¬
hörenden Arbeiter geradezu. Nun schei»»en die Ar¬
beiter in einigen Turnvereinen der Deutschen
Turnerschaft wenigstens noch ein klein wenig Ehr¬
gefühl zu besitzen , wie aus der neuesten Nummer
der Deutschen Turnerzeitung (Nr . 8) hervorgeht.
In dieser ist folgender Antrag zu lesen :

„Der Gauturntag (Maingau ) möge beschlie-
ßen, daß den» Vorstande der Deutschen Turner¬
schaft mit Bezug auf den von demselben in Nr . 1
der D . T .-Ztg . erlassenen Aufruf aufgegeben
wird , solche politische Machinattonen zu unter¬
lassen , da dieselben den Grundsätzen der Deut¬
schen Turnerschaft widersprechen und außerdem
geeignet sind, die Turnvereine , überhaupt die
Deuffche Turnerschaft auf das schwerste zu schä¬
digen. Außerdem möge dem Vorstande in Rück¬
sicht auf die politischen Eingriffe, die von seiten
der Spitzen der D . T . häufiger Vorkommen , an
Hand gegeben werden, vom Amte zurückzu¬
treten .

"
Ties ist recht deutlich . Auch ein Verein de-

Karlsruher Turngaues , welcher zum größten
Teil aus Arbeitern besteht, hatte zum Gauturntag
einen ähnlichen Antrag eingereicht , welchen sie je-
doch , anscheinend wegen mangelnder Kenntnis deS
richtigen Treibens des Deutschen Turnausschusse»
und dessen Helfershelfer , wieder zurückzogen . An
der Spitze derselben Nummer der D . T .-Ztg . wird
deshalb den Vereinen dringend anempfohlen, di«
Statuten auf Grund eines vom Ausschuß der D . T.
geschaffenen „Muster " -StotutS urn-uäadera, da



Dasselbe „den sozialdemokratischen Umtrieben und
Wühlereien die Türe verschließt" .

Merken denn die Arbeiter in den Vereinen der
D . T . nicht , daß man sie damit mundtot machen
»der ganz einfach ausschließen will , wie dies schon
in Hunderten von Fällen vorgekommen ist ?
Schreibt doch selbst ein deutscher Turner (Professor
Rawroth -Breslau ) in der D . T .-Ztg . : „In die
D . Turnerschaft ist ein Klassen- und Kastengeist ein-
aezogen, der vordem nicht bestanden hat .

" Und der
«Vorsitzende der D . Turnerschaft , Dr . Ferd . Götz ,
schreibt in seinem neuesten Werk :

„ Ter Turner soll sein in seinem Beruf streb¬
sam und arbeitsfreudig , mehr bedacht auf treues
Schaffen und Vorwärtskommen durch eigene
Kraft , als auf die Verkürzung der Arbeitszeit
nnd all die gebratenen Tauben , auf die die
„Faulen " mit offenem Munde warten ." n

Ihr Arbeiter in den deutschen Turnvereinen ,
lernt doch einmal eure Ehre schätzen gegenüber
diesen losen Worten ! Tretet in Massen aus einer
Körperschaft, die wohl eure Beiträge einzicht , im
übrigen aber nur Hohn und Spott fiir euch übrig
bat — tut dieses , dann erübrigt sich das von Dr .
Götz angeführte Hinauswerfen — und tretet ein in
den Arbeiter -Turnerbund . Tie in diesem obliga¬
torisch eingeführte Unfallkasse bietet mehr und ist
bedeutend billiger als die von der D . Turnerschaft
anempfohlenen zum Teil ausländischen Unfall - und
Haftpflicht -Versicherungs-Gesellschaflen, die ihre
Verträge so arlszustatten wissen, daß nian ihnen
nicht beikonimen kann, wie dies auch der in der D .
T .-Ztfl . Nr . 8 angeführte Fall in Walldürn zeigt .

Leb .

Nücksichtnahme für das gefallene Schäfchen. Man
erzählt sich, daß der Herr Pfarrer der Mutier eine»
Kindes empfohlen hat . sie möge die Sache auf sich
beruhen lassen und nicht zur Anzeige bringen , es
könnte zu viel Staub aufwirbeln . In solch einem
Falle kann man allerdings keine Aufregung und
Entrüstung gebrauchen. War doch der Verhaftete
einer der Hauptschreier, um den Kadi im obenge-
nannten Falle zu rufen und jetzt hat ihn sein Schick¬
sal ebenfalls erreicht . Gottes Fügung ist wunder¬
bar . würde ein guter Christ sagen !

« Anwalt He h i-brr* Ti in die Schranken verweise » muhte.
'

£ a -j iL’-enebmen dieser Herrchen, die sich offenbar ein -
bildeten, als Söhne eines ehemaligen Bürgermeister«
bätren sie vor Gericht mehr S-'ebuutung als andere Leute ,
lieh deutlich erkennen , daß sie von Bildung nicht „an-
gesteckt " find, obwohl fie fich redlich Mühe gaben, diesen
Anschein zu erwecken. Da « Gericht hat es sehr gut mit
den Herrchen gemeint ; sie kamen , weil noch nicht vor¬
bestraft, mit Geldstrafen von 20 — 60 Ml . davon, obwohl
ihre Tat sowohl , als insbesondere ihr freches Benehmen
eine Gefängnisstrafe gerechtfertigt hätten .

Laäilcbe Cbromh*
.- . Bruchsal, 4 . März . „ Im ganzen Orte ist man

allgemein entrüstet und in Aufregung über solche
Aussprüche , aber da kann man auch wieder sehen,
wohill die Leute aus der sozialdemokratischen Bahn
kommen und wie weit Religion Privatsache ist bei
„freien " und anderen Genossen.

" Diesen Schluß -
resrän ließ sich der Bruchsaler Bote in Nr . 51 aus
der Nähe von Bruchsal berichten. Doch wir wollen
iiicht so diskret fein und auch den Ort verraten , wo
sick, etwas ganz schreckliches zugetragen haben soll.
Im benachbarten Forst soll ein „Genosse" auS dem
Orte Lästernngen und Beschimpfungen ausgestoßen
haben über die Mutter Gottes und den Papst
Pius X . Soweit die Schreckensnachricht. Wenn
nun wirklich Lästerungen ausgestoßen wurden , so
können auch wir es nur verurteilen , aber hängen
können wir ihn nicht ; man muß hierbei auch unter¬
suchet! , welchcnVerhältnissen derartiges entsprungen .

Doch erzählen wir weiter aus der Nähe Bruchsals :
Im gleichem Orte wurde am Sonntag Nachmittag
der in Durlach beschäftigte und in Forst wohnhafte
verheiratete . Arbeiter Wiedemann verhaftet . Die
Ursache liegt darin , daß er sich schwere sittliche Ver¬
fehlungen zu schulden kommen ließ . Ter Verhaft
trte ist allerdings kein Genosse, aber ein sehr from -
sstT und guter Katholik . Geradezu ein Streiter
für die gerechte und gute Sache . Ein treuer und

»dhriger Schüler vom Pfarrhof , der nicht nur
leißig den Gottesdienst besuchte , sondern auch in
«der Zentrums - , katholischen Arbeitervereinsver -
unmlung usw . anwesend war . WaS ist wohl hier
ie Ursache von diesem Sündenfall ? Und dann die

* DaS Bürgermeisteramt der S ^adt Sinnen a. tö.
schreibt „n4 : In Nr. 87 Ihrer Blattes bringen Sie
einen Artikel , in welchem das biefige Krankenhaus aukö
schwerste angegriffen ist. Unsere Erhebungen baben aber
durchaus keine AnbnliSpunkte für die Richtigkeit der in
dem Artikel ausgestellten Behauptungen ergeben und wir
müssen daher di« Behauptungen deS Brtikelschreiber » als
unrichtig zurückweisen. Im Esn elnen haben wir zu be¬
merken :

a. ES mag sein, daß man im Svital die abnorme
Kälte, die in der zweiten Hälkte des Januar und in der
ersten Hälste des Februar berrichte. etwas empfunden
hat ; dies lieh sich aber im Spital ebensowenig wie in
L rivatbäuiern verineiden .

Vorfenfiex sollen in Krankenhän̂ ern au» hygienischen
Gründen — weil sie di« Lüftung behindern — nicht an¬
gebracht werden.

Die HeiznngSanlaar innkt 'oniert ordentlich . Thermo¬
meter sind ,'n allen Krankenzimmern vorhanden.

b Mit der Kost dürfen die Kranken wobl zufrieden
kein : in dieter Einsicht siebt unser Krankenhaus anderen
Krankenhäusern in keiner Weise nach.

c. Ein Druck nick die Kranken, das; dieselben an den
Betstunden teilnehmen sollen , wird seiten » der Kranken¬
schwestern nicht nuS- eübt ; die Teilnahme an den Bet¬
stunden wird sedem Patienten freiaestellt.

■<1. Der Vorwurf, eS werden Unterschiede gemacht in
der Behandlung der Kaiienmitaliede- und Privatkranken ,
ist eine durchaus grundlose, böswillige und tercheniMe
Verleumdung. ES ist bisher jedein Kranken, ob boch
oder niedrig, obne AnSnabme die oT- irfie Behandlung
und Pflege in dem >ew»ils ei forderlichen Ma -̂e zuteil
geworden. Daß natürlich nicht immer alle Wünsche be¬
rücksichtigt werden können nnd daß man aar ost genötigt
ist. unoenüasamen und widerspenstigen Kranken geaen-
über, die fich e^en nicht an Ordnung gewöhnen wollen,
ein ernstes Wort iu »»brauchen , das wird wohl jeder
halbwegs rinstchtiae Mensch begreiflich finden .

« . Um st Ubr stnd die Krankkw noch niemals „ aus
den Betten aeiaat " worden. Das Bettordnen und stimmer¬
machen pe>chiebt tägl ' ch moraenS um 7*0 Uhr , SamStaoS
nm */,7 Ufir, nnd dazu wüsten fich nickst ständig bett¬
lägerige Kranke erbeben : ste können aber, wenn ste
wollen , nachher ihr Lager wieder anfsuKen.

k. Klagen im Sinne der Schilderungen in dem rin -
ganaS erwähnten Wistel stnd bisher wed -r beim Bürger -
meff 'eramt noch bei dem Spitalarzt vorgebracht worbe- ;
e» können ol;o nur Herren "eraüffe fein einer besonder«
anspruchsvollen und »naeuüqlamen Kranken oder, viel¬
leicht bester geiagt, eines Simulanten .

Busch, Bürgermeister. Dr . Wieland. Svitalarzt .
Unser Gewährsmann wird darauf antworte !».

BagSkeld , 4 . März . Bor dem Schöffengericht Karls¬
ruhe hatten sich am Freitag die drei Söhne d«4 früheren
Bürgermeisters Linder und ein Freund dieier „ ichlaq -
f«r :igen Helden' wegen einer Schlägerei zu verantworten .
Di<> Burschen haben ohne jede Veranlastung mit einigen
hirstgen Bürgern einen Streit angefangen. der zu blutigen
Exzessen auSartete . Das Bild, we 'ckes die chüstengericht-
liche Verhandlung entrollte, zeigte die Herren Söhne des
ExbürgermeifterS in einem sehr ungünstig n Lichte. Auch
das freche, herausfordernde Benehmen dieler „ Helden"
machte einen sehr peinlichen Eindruck, so daß ihr eigener

Geschäftsempfehlung. 1r
R Empföhle mich den Volksfreundlosern , wie einem bitl.
S Publikum ftir alle in mein Fach einsch 'agenden Maler - und
- AnstreJcherarbeiten , im weiaseln eventuell malen von

Zimmerdecken , weissein von Küchen et«., Lackieren von Möbeln

aller Art . Prompt nnd billig. 785

dosef JKerz, Maier,
ötjhillerslrasse 10, Pforzheim .
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Bekanntmachung .
Im Monat März d. I . werden in den Nachtstunde «, jeweils um

10 Uhr abends beginnend, einzelne Wasterrohrhauptleitungrn gespült. Zu
vielem Zweck ivird die Stadt in 8 Gebiete eingeteilt und dt« Schwenk-
« beit wie folgt auSgesührt :

In dem Gebier der Süd - «nd Oststabt »Mich de» Stratzenzuge» :
Durlachertor . Kapellenstratze . Kriegstrab«. Ettlingerstraß « u. Seepromenade,
dem 4 . bis M . März b . J . r

in dem Gebiet der Mittel - nnd Altstadt östlich begrenzt durch
ve« Stratzenzug : Durlachertor. Kapellenstratze . Kriegstratz«. Ettlingerstraß «
nnd Seevromenade : westlich begrenzt durch den Straßenzug : Westendstraße,
Kriegstrabe. Lessingstraße und Tevrienfiratze. vom 8 . bis 13 . März b. I . j

in dem Gebiet der Weftstadt mit Mühlburg und dem Bannwald ,
westlich de» Stratzenzuge» : Westendstrabe , Kriegstraße , Lessingstraße «nd
Devrientstrahe . vom IA bis » 6 . März d . I .

Während der ganzen Dauer dieier Arbeit lassen fich Trübungen de»
Wasser » auch in entfernteren Rohrleitungen nickt verineiden; auch ist bi«
Möglichkeit de» Ausbleiben« dr« Wasser» während der oben genannten Zeit
nicht ausgeschlossen .

Wir ersuchen deshalb unsere Wasserabnehmer, ihren Wasserbedarf

Cr die Nacht während der angegebenen Zeit jeweils vor 10 Uhr abend«
r Leitung zu entnehmen.

Ferner machen wir noch insbesondere darauf aufmerksam, daß bei
Benützung von Badeöfen nach 0 Uhr abend« entsprechend « Vorsicht an»
aewendet werden mutz. E« empfiehlt fich dringend, daraus zu achten, ob
hem in Benutzung genommene» »brennend :» Badeofen auch tatsächlich
Wafier entströmt ; beim Aufhören de« Ausflirtzen« von Wasser ist sofort
bi« Heizung abzustellen brzo . der GaShahnen zu schließen. SOS

Karlsruhe den 1 März lv07.
Stadt . Wasserwerk .

Glltes Schwarzbrot |i 36 plg.
keines , mißes Kümmelbrot \% 10 r. ÄÄ Pfz.

Echtes Korntafelbrot
empfiehlt di« Brot -Konsumbäckerei von

J . Rabold ,
Marlenstrabe 31 . «rs

hat meine Spezialmarke „ Hummel -Rafiermesser " . In ollen Breiten
vorrätig . Alte Rasiermesser werden bei mir jorgfältizst fachgemäß ge-
schliten mit voller Garantie für guten Schnitt. Versand nach auSwan «.

Karl Hammel , Karlsruhe , W rderpkah 41 .
Unentgeltliche flechisausUttnJtsstelle

flr Frauen , Dienstag Abend Ü— 8 Ubr, kxiegtftr . 44 .

7150gur
Konfirmation

und
Kommunion

empfehle :
Mädchen- u . Knavenlttefet
in Monats, KSevreaor u.
Michsteder , in großer Aus¬
wahl , bei VUtlgHen greifen ;
ferner für Kamen u . Kerren
KSevreaur - und Dorcaks

Schnür -, Knopf- u . Jug -
stiefek. Koodyear-Wett

und durrbgenäht.
Großen Posten Wichskeder-
Kerren - Schnürüiefel und

AnMeset;
auch mache auf meine so sehr

beliebten Wichsteder

Schulstiefel
aufmerksam.

Schuhwarenhaus
David

gur goldenen 16 .
16. MarSgrafenliratze 16.

^Wasche mit

wäschlam besten
EeegraSmatraye « >M. H . «5
WoÜmatrane « , 1 « .50
Kavokmatratze« , IV —
Haormarrnnen » 30 .—
Üiudermatratze« „ A.—
Vertröste . 15 .—

SutaVirirtieitsng. Reell! Bedleooog.
|T.S!eldllngsr, frrßagflr -31

Billigst» Bezugsquelle. 775

Der gute frledench.
Vor dem ganzen deutschen Reiche ließ durch den

Reichstag Herr Rechtsanwalt Dr . Friederich
Weil ! erklären, daß von seiner Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratie keine Rede sein könne:
jamais , niemals ! Er hotte wohl einmal Mitleid
mit der unter dem Sozialist « ngesest verfolgten Par¬
tei , als Friederich noch ein akadeniischer Jurist war ,
aber - Sozialdemokrat gewesen zu sein, —
nein — das sei ferne von ihm . Weill -Petrns
ruft beim Krähen deS freisinnigen HahneS : ich
kenne diesen Menschen nicht.

Der böse August wies im Reichstag dem braven
Friederich nach , daß unser Volksfreund in der Mitte
der achtziger Jahre unter den , Sozialistengesetz der
besonderen Gunst des guten Friederich fich erfteuts .
Die alten Genossen erzählen "Ns jungen , wie anno
dazumal der volkSparteftichc Volksfreund an Dr .
Weills Freundeshand vergnügt » nd ftoh ins bcss' re
Land des Radikalismus übergeleitet wurde : aus
dem einstigen Parteisekretär der Deutschen Volks -
Partei ist ein Sozialdemokrat «r -'worden . Auf diese,
zu Dr . Weills freundschaftlicker Günstlingszeit
vollzogene Metamorphose spielt jener Brief an, von
welchen ; in der Nr . 29 des Volksfreund (4 . Februar
ds . Js .) die Rede ist, jene Antwort des Reichs¬
tagskandidaten Ad . Geck an den „ Kleinen Rat der
Großen Brucbsaler Karnevalsgesellschaft "

. Das
berausfordernde Schreiben dieser närrischen Blöck -
ler ist dort abaedruckt. Die Antwort Gecks ist
nach der Sftchwahl auch außerhalb des Kleinen
bekannt geworden . Soweit ich mir flüchtig den
Jnlwlt notierte — e§ können kleine Abweichungen
unterlarlfen fein , — sei er Wer mitgeteilt :

An da» gans-kleine Rad
der

Großen Tarn « vale G 'Esel 'cknst
Bruck - Saal

bei Zucktbaulen.
v -hnenburg , den 1. Hornung

im Herumwahl-Jahr 7001 .
Hockg-öbrte Herren Narren I

Euerer öhrwürdiaen Borlndelung auf den heutigen
Fasttaa , der dem Kaiserhof Enre« Rarrenprinzen zu
er ' ckeinen, gewann ick die allerhesierkt « Saite ab. Ich
fühle mit Enck wie zeit« und sachgemäß «§ wäre, den
Streit zweier durck das Loa« z>«m Stecken bestimmten
Kampthöhne, vor Eurem bruhrainiicken Rarrenoberhof-
gerickt kontra-d aitatoriick a i « zupriticken .

Sozusagen d>e Feier der Licktmesserei zweier
flackernden Wahlkerzen » von denen di« eine dann am
6. Febrilar mit dem Löickbörnle des 10. Wahllreise«
ihr Flämmlein zunedrückt bekommt .

Laffen wir die Kerzen unberührt und überlegen
wir . ob e« nickt schon au« ritterlichen Gründen
als inkvlnma-mäßig erschien «, wenn ein G e ck im karne¬
valistischen Tol«rnier fich als närrischer Fachmann mit
einem Laien auS Weil ! der Stadt messen wollte.

Geboren am Fastnacht- Sonntag des Hornung »8dt
und «rzoaen mit der Muttermilch des Frohsinns -
nicht Freisinns — bin ich zeitlebens mit der Schalk -

kih er
«nd feto .

wie

heit erheblich erblich belastet htiumgezigean̂ - -
suchte hofgängeritck mit meiner bunten
zur Faschingszeit an den Hüten de « Pnnzen »,ein llnterkommen als etatmäßig angestellter

Eines Tages — ich war 8>« Jahre alt gen
kam ein junger !. ;;mo juris mdenz au« dem
Zirkel der Residenz , der hieß Dr . Frieds
weill er damals war ein Wüterich ,

" '
höfische Schellenkappe vom Lockenkopfe
rote phrhgische Mütze der
mein Haupt, rufend :

Lieber Adolf , sei kein Geck !
Rur die Krone hat noch Zweck

LprackS ; ich aber wurde rot und röter
anjchwellender Truthahnkropf . Meine Fajẑ
kappe aber schien verschwunden , vnsichtbar

Wie nun. wenn heute Abend im srichwähle ^
Entscheidungstournier der Bruchkaler Narret
Kaiserhof ein vermummenichanzter Unbekannte»
meine Zunftnarrcnkappe bislang verborgen hiA j
als kontrapunkt-digitatorischer Gegner meldete
meinen Achill- Eß- Versen zöge ich bei der Lie
den kürzere » Dochten.

Doch lasten wir x . rc.
Bohnenburg , am Tag Lichtmeß 1907.

A
Diesen Brief , der am 2 . Februar abends

in der Großen Narrensitzung „per Heulbobül
bestellen" eintraf , unterscblug daS Ministerinn, \
närrischen Volke , um die Sympathien für Dr. \
nicht zu schwächen , der ans die närrische Einl»
seiner karnevalistischen Blockfreunde gar nicĥ Z
wartete . Joß Fritz vom 39tu&- -"

Gemeindezeituncf.
Kommunale PrartS , Wochenschrift für Ko _

Politik und Gemeindesozialismu« , herau«grgrbe>,
Dr . A. Südekum. Verlag der Buchhandlung Bon
>P . Sinaerl , Berlin .

Aus dem Inhalt der un« vorliegenden Numm« , ^
Kommunalen Praxis heben wir einen Artikel vM ,
Hirtch über den Stndtscken BremSerlatz Hervorsts
sehr dankenswert« Erweiterung des Inhalt » dm «
schritt erblicken «vir in der neu eingefübrtrn pari,
tari '

chen Rundschau , in der regelmäßig Bericht esi
werden soll über alle für daS Gemeinde !, ' rn to _
Ge'

etze und parlamentarischen Verhandlungen ni«
aus den, Reichstage, sondern au » allen deuffchen SM,
Parlamenten. Wie nnS die Redaktion mitteilt, ist « !
gelungen, für alle Landtage sachkundig« und zuv
Mitarbeiter zu getvinnen.

Di« Kommunale PrariS erscheint im Verlag d«
Handlung Vorwärts iPaul Singer ) zu Berlm wö
und kostet t >r das Vierteljahr nur 2,öO Ml.
nummern der Zeitschrift sind durch die Buchhsä
Vorwärts Berlin , SW . 68, Lindenstratze 69,
ganz kostenlos zu beziehen.

ßriefhaften des HrbeCterfehretaHat)
W . V .» Zev i . W . Sie muffen un» di» Sei

niii« schon etwas eingehender schildern und insb
uns mitteilen , wann die Schwester Ihrer Fra«
ist und seit wann sie fick in der betr. Anstalt I .
ob sie geistig und körperlich gesund und mit waS-fiel
besckättigt ist.

M . D . » Bckhlingen . 1 . In der Behandlung H
Frau feste»« des Werkmeister » liegt ein« widerrS '

llebervorteiluug im Sinne des 8 >24 Ziff . 4 GO .
Frau soll verlangen , daß sie auch während kn .
digungSzeit in gleicher We '.ie wie vorher beschäftigti
2. Wenn in der Arbeitsordnung vierwöchentlich« l
digimg festgelegt ist. muß Ihre Frau , wenn nickt tii{|
seyffcher Grund zur sof rtigen Lösung deS Arb«"

hältnisie» geltend gemacht werden kann , sich daran l
Die Arbeitsordnung mun aber an grrigneier, all«»!
triligten Arbeitern zugänglicher Stell « auSgrhängt !
de» Arbeitern auSgehändtgt sein .

Stadt statt
( Vierordtbad ) .

Sommer - und Winter geöffnet .
a. Vom 1. Mai bis 81. Aogust :

moigeos von 7— t Öhr ond na -̂ hmittags von >/^9—*/« 8 Uhr,
b. ln den Monaten April nnd September : *■ -

morgens von */aS— 1 Uhr nnd nachmittags von - l/i8 —8 Uhr.
e. vom 1 . Oktober bis 81 Mira :

morgens von 8— 1 Uhr und nachmittags von */o8—8 Uhr.
Kassenschiass jeweils */2 Stande vor den angegeaenen SohlassbadMettea «

Grosses Schwimmbassin , eleuante Wannenb &der I . und II . Kl ., Heisslait -, liamp ' blder s.
el -ktr . Liohtl äier mit Mässoue ; Knrbfider aller Art , Kohlensänrebftder , elektr . W »•••rbkdtfi
Dampf- and Heisslaftkastenbäder , Behandlung am pneumat . und Helsslu tstroi »-Apparat .

Preise der Bäder .
M. Mchwininibiidfr fansecbliesslicb Wäsche ) :

Ftir Erwachsone mit Anskleidezelle . . . . .
„ Kinder ohne „ . . . . .

Jahree -Abonnement für Erwachsene .
„ n — Kinder . . . . . . .

Schwimmunterricht für Erwachsene 10 Mk .
,, „ Kinder . . 6 Mk .

b . lldsslnft - and llampfbiidrr (mit Wäsche) :
Beisahift - and Dacop bad 1. Kl.

IT RI
Elektr . Lieb «h « 4 , efefaeh

'
. V . ! . ^

, » ,, mit Bestrahlung . .
c . Wannenbäder (mit Wäsch «) :

Wannenbad 1. Kl .
II . Kl.

Kohleosäurebad . . .
d . Ha/HKder (mit Wäsche ' :

. Ein Halbbad , Sitzbad , Fassbad , Donche oder Ab¬
reibung etc. . .

Tageskarte za allen verordne en Wasser Proze¬
duren , einfachen Massierungen and für den
Beiaslaf,Strom -Apparat giltig . .

Allgemeine KOrpermassage .
Elektr . Wasserbad . . . . . .
Sitzung am pneomat . Apparat .

Einzeln Im Ahoi
10 Bäder

« 4
— .40 8.—
—.80 1.60
8».—
18 .50

« Bäder
2.—
1.50 6.60
2.50 11 .—
8.— 18.—

10 Bäier
— .85 7.—
—.60 6.—
8 — 15.—

—.50

1.—
8 —
8.50 80.-
1.— 8.-

100 Bäder

25.—

100 .-
MXX-

PftMT***1Anmerkung .
Die Anstalt bleibt am Neoiabrstag , Char fT«itag , Ostersonntag HimmePahrtstax, - .

sonntag , Fronleichnams,a < and Ul,risttag wlbrend des gansen Tages , an den Sonntagen , OsU^ | l

meotag , Pfingstmontag , Stefanstag Pastna bt - Dienstag u. Allerheiligen während des Nachmittag^ I

Von 1 Ubr und am 24 Dezember Weihnachtsabend von 6 Uhr an ^ escbloesen . ^ j
Zur Benitzani der K &der durch Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Schwlmwiba «! jeden Wo hentag V.M. Ä — 11 Ubr and am Montag PieU "

tag Mittwoch, Donnerstag and Freitag N. M. von ft,8 —ft,5 Uhr, sowie na Freitag
Abend von 6—*/,9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr . ,

b. Für H «-in »laff and Ikampfbftder nnd elektr . Lichtbäder Montag an«

Mittwoch V.. M . und Fre tag N M .
c. M annenbAder werden za der allgemeinen Badezeit an Freuen nnd Männer

gegeben .
ck Für die Knrbftdrr jeden Wochentag V.M. 0—11 Ubr nnd N . M. von ft,8 —ft,5 U®

llanRancbcu im Badgebäude und das 3litbring ;en von Händen dahin rat unter «***

OiiBun, sanaprf,
in jeder BreiSlog«. not gute Arbeit,
billig zu Verkanten . 185

E . Ochner. Tapezier ,
Gchüyenstrast« -40.

NB Gnsarbeiten von Polster-
möbeln nnd Betten bei billtgst« Be-

»echttnug .

XVilh. Eckort, s
Ubrnicber, Murienstr. 20,

neb . dem Apollo-Theater
«mpfieblt lein Lager in Ta «rhen -
n. Uanilnlircn . Billige Ke -
par « tnr -Werk »tätt «*, Tr » n -
ringe , 8 u. 14 lat . gestempelt , da«
Paar a» uv 18—27. zrrtllea n.

An - uuö Kerkt
fortwährend getragen« &tTTt? ’

lä
Damenktridre , Schuhe a- *
aber nur gute Lachen .

Frau Kerl ha Hirt *' "
Brunnenstr . S , CBnq. Dur»

IN

m

^lciöcrraodjrria «ÜÄ.
Lürrderptatz *■
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